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Siegfried Marcus-
Museum - ein Mekka 
1875 gelang dem Wiener Techniker Siegfried Marcus mit dem Bau des weltweit ersten Benzinautos 
ein historischer Meilenstein im Maschinenbau. Der Wagen mit vierrädrigem Chassis, Lenkradsteu-

herausgekommen ist, kann man im Stockerauer Museum sehen.          Maria Köhler war zu Besuch.

Hielt sich damals in der Bevölkerung 
die Begeisterung für das furchtbar knat-
ternde Vehikel, mit dem man in einer 
motorfernen Zeit nichts anzufangen 
wusste, in Grenzen, so erweckt der Ben-
zinmotor-Prototyp heute umso mehr 
Interesse. 
Vor allem bei den angehenden Ingeni-
euren der HTL Steyr. 12 Jahre lang bas-
telte man dort am Nachbau, bevor die 
gelungene Replik 2016 mit Pomp und 
Trara „vom Stapel“ ging. Mit niemand 
geringerem an „Bord“, als dem damals 

Heinz Fischer. 

Malek, Betreiber des Siegfried Marcus-

Automobilmuseums. Nun nimmt das, 
an eine Kutsche erinnernde Fahrzeug 
(Bild links unten) einen „Ehrenplatz“ 
im Museum ein und zieht schon beim 
Betreten der „heiligen Halle“ die Blicke 
auf sich. 

ein auf Hochglanz polierter schwarzer 
6-zylindriger Austro Daimler ADR mit 
2994 ccm und 70 PS, Baujahr 1928. Das 
schicke Kellner-Roadster Kabriolet mit 
Schlangenlederauskleidung – ein welt-
weites Unikat – ist eines der Erbstücke, 
die Peter Malek, Gründer des Marcus-
Museums und der gleichnamigen Ge-

Philipp hinterließ. 

 Viertelmein

Stets an der Seite seines Vaters wurde 
Malek-Junior von früher Kindheit an mit 
dem Virus für schöne und besondere 

-
-

den Ausstellungsschwerpunkten mit 
jeder Faser seines Herzens lebt. 

60 Jahre Puch 500
Auch wenn die Vorbereitungsarbeiten 
trotz der Hilfe seines Assistenten Robert 

Menge Herzblut in jede einzelne Aus-
stellung, die heuer den Schwerpunkt 
„60 Jahre Puch 500“ sowie „2. Siegfried 
Marcus-Wagen“ hat. 

-

beispielsweise ein mintgrüner GROFRI 
CGS 1925, ein weiß-roter PERL Alpen-
wagen 1923, ein grauer GRÄF & STIFT 
VKII 1926 und ein nicht restaurierter 
und zum Verkauf stehender AUSTRO 
TATRA 57A 1936 ein. 
Bis auf den eigenen „Fahrzeugstamm“ 

-

die Oldies, bevor sie im Frühjahr von ih-
ren Besitzern zu den ersten Ausfahrten 

„wachgeküsst“ werden. „Im Sommer 
will man natürlich die Fahrzeuge bewe-
gen. Im Winter werden sie ausgestellt. 

– heuer noch bis 2. April – ergeben“, 

dicke Wollmütze gegen eine alte Chauf-
feurkappe getauscht hat und in einem 
knallroten Austro Daimler-Sportwagen 

nimmt. 

nach oben auf die Galerie, von der zahl-
reiche Puch-Modelle mit runden Kuller-
augen herunterlugen. Eng aneinander 

vergessenen Tagen und erinnern an 

und provozierende Mode vorlebte. Und 
die Architektur der 60er Jahre mit völlig 

-
horchen ließ. 

mit dem Puch 650 T, Baujahr 1963, zu-
rechtkam. Daneben ein weißer ARBÖ-
Pannenwagen, ein Puch 500 D, Baujahr 
1964, der ebenso seine Dienste leistete. 

noch im Einsatz stehende Bundesheer-

-
nelle Puch-Entwicklung vor Augen führt.  
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drapierter und verstaubter ziegelroter 
Puch 650 TR ins Auge. Das S auf der 

-
nenfund aus Schweden. Der wurde mit 
Absicht so belassen, damit er den Kon-

der kaum verrosteten Karosserie.
-

lerie? „Eine ebenso sehenswerte Puch-

Hier ganz oben, unter der weiß gestri-
chenen Balkendecke, von der zentral ein 
großer, nach unten ausladender Luster 
weniger den Raum erhellt, als vielmehr 

-
naissance aus 1884 mit der Fahrzeug-
technik des 20. Jahrhunderts zusammen. 
Und bildet so eine unglaublich wir-

auch bei eigenen privaten Feierlichkei-
ten genießen würde. Geht das? 
„Natürlich. Es fanden schon Hochzeiten, 

je nach Wunsch die Kulisse – ob mit Old-

die ehemalige Messe- und Turnhalle 
an, die sein Vater zu dem machte, was 
es heute ist: Ein schmucker Ort, an dem 

So wie es der rote Austro Daimler AD 
6/17, ein Sportwagen aus 1921 mit ge-

-

unweigerlich die Besucher in Bann zu 
ziehen. Der Sechszylinder aus dem 1. 

automobile Oberklasse vor und hat eine 
erfolgreiche Luxustourenwagenkarri-
ere hinter sich. Auch dieses knallrote 
Prachtstück darf der Museums-Chief 
stolz sein Eigentum nennen. Ein wenig 
Neid sei hier verziehen!

 

 

Erstmals werden die Kellergassen 

als Kulturschatz des Weinviertels 

wissenschaftlich beleuchtet! 

Am Palmsonntag, 9. April, fin-

den bei freiem Eintritt die feierli-

che Eröffnung der neuen Sonder-

ausstellung KELLER.KULTUR.

ERBE sowie der Start in die tou-

ristische Vino Versum Saison 2017 

statt. Die authentisch für Poysdorf 

geschaffene Sonderausstellung 

„KELLER.KULTUR.ERBE“ 

widmet sich dem Weinviertler 

Kulturschatz, den Kellergassen, 

auf eine noch nie dagewesene 

Weise. Europas beeindruckende 

Weinkellerarchitekturen werden 

ebenso unter die Lupe genom-

men wie die Entwicklung und 

Nutzung der Weinkeller und das 

Entstehen der Kellergassen. Sind 

die Weinviertler Kellergassen gar 

UNESCO Weltkulturerbereif? 

Diese und viele andere interessan-

te Fragen werden in dieser äußerst 

Vino Versum Poysdorf 
spannenden Sonderausstellung be-

antwortet, die von 9. April bis 15. 

November 2017 täglich von 10 bis 

18 Uhr zu besichtigen ist.

Tipp: Kombinieren Sie Ihren 

Besuch mit einer Kellergassen-

führung, Traktorrundfahrt, einer 

Weinverkostung uvm.

Veranstaltungshöhepunkte 

Frühjahr 2017: 

9. April: Saisonstart im Vino Ver-

sum Poysdorf

26. Mai: Lange Nacht der Kel-

lergassen mit Verabschiedung der 

Traktor Abenteurer nach Schweden

3. Juni: 44. Poysdorfer Weinparade

24.-25. Juni: 5. Weinviertler Kir-

tag mit Radio 4/4 uvm.

Vino Versum Poysdorf

Brünnerstr. 28, 2170 Poysdorf
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2017 steht ganz im Zeichen des KELLER.KULTUR.ERBEs


